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Kein Grund mehr zur Angst
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Die nachösterlichen Bibel-
texte gehören ganz sicher
zu den schönsten Stellen
der gesamten Heiligen
Schrift.
Wahrscheinlich waren das
auch die ersten Texte, die
man aufgeschrieben hat.
Jetzt muss man keine Angst
mehr um Jesus haben. Al-
les was er erleiden konnte,
hat er erlitten. Alle, die et-
was gegen ihn vorzubrin-
gen hatten, haben ihren
Triumph schon gehabt.
Aber er hat den Tod über-
wunden, er lebt. Er zeigt
sich den Frauen, den Apos-
teln, den Jüngern. Und wo
immer er ihnen erschien,
begrüßte er sie mit den
Worten „Friede sei mit
euch!“ Damit wollte er ih-
nen sagen, es gibt keinen
Grund mehr Angst zu ha-
ben oder traurig zu sein
oder sich gar vor etwas zu
fürchten – ich bin wieder
bei euch, und jetzt bleibe
ich es auch, bis zum Ende
aller Tage.
Man kann verstehen, dass
das nicht sofort alle glau-
ben konnten. Der Apostel
Thomas war so einer, er
blieb skeptisch, er hatte

Skepsis, die zum
Glauben wird

Karl-Richard Essmann

Das Wort zur Schrift

seine Zweifel. Der Volks-
mund hat aus ihm den
„ungläubigen“ Thomas ge-
macht. Aber dann erschien
Jesus auch ihm. Man weiß
heute, was diese Begeg-
nung bewirkte. Er war
überwältigt  und sagte:
„Mein Herr und mein
Gott.“ 
So wie dem Thomas ergeht
es ja auch heute vielen
Menschen. Sie können das,
was man ihnen erzählt,
nicht sofort glauben. Und
wieder darf man darauf
vertrauen, dass Jesus nicht
müde wird, auch solchen
Menschen zum Glauben zu
verhelfen. 
Haben Sie heute schon je-
mandem von Jesus erzählt?                             
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Die Gläu bi gen hiel ten an der
Leh re der Apos tel fest und an
der Ge mein schaft, am Bre chen
des Bro tes und an den Ge be ten.
Al le wur den von Furcht er grif-
 fen; denn durch die Apos tel
ge scha hen vie le Wun der und
Zei chen. Und al le, die gläu big
ge wor den wa ren, bil de ten ei-
 ne Ge mein schaft und hat ten
al les ge mein sam.
Sie ver kauf ten Hab und Gut

und ga ben da von al len, je dem
so viel, wie er nö tig hat te.
Tag für Tag ver harr ten sie ein-
 mü tig im Tem pel, bra chen in
ih ren Häu sern das Brot und
hiel ten mit ein an der Mahl in
Freu de und Ein falt des Her zens.
Sie lob ten Gott und wa ren
beim gan zen Volk be liebt. Und
der Herr füg te täg lich ih rer Ge-
 mein schaft die hin zu, die ge-
 ret tet wer den soll ten.

Le sung aus der Apos tel ge schich te 2,42-47
Ge prie sen sei der Gott und Va ter un-
 se res Herrn Je sus Chris tus: Er hat uns
in sei nem gro ßen Er bar men neu ge-
 bo ren, da mit wir durch die Auf er ste-
 hung Je su Chris ti von den To ten ei ne
le ben di ge Hoff nung ha ben und das
un zer stör ba re, ma kel lo se und un ver-
 gäng li che Er be emp fan gen, das im
Him mel für euch auf be wahrt ist.
Got tes Macht be hü tet euch durch
den Glau ben, da mit ihr das Heil er-
 langt, das am En de der Zeit of fen bart
wer den soll.
Des halb seid ihr voll Freu de, ob wohl
ihr jetzt viel leicht kur ze Zeit un ter

man cher lei Prü fung lei den müsst.
Da durch soll sich eu er Glau be be-
 wäh ren, und es wird sich zei gen, dass
er wert vol ler ist als Gold, das im Feu-
 er ge prüft wur de und doch ver gäng-
 lich ist. So wird eu rem Glau ben Lob,
Herr lich keit und Eh re zu teil bei der
Of fen ba rung Je su Chris ti.
Ihn habt ihr nicht ge se hen, und den-
 noch liebt ihr ihn; ihr seht ihn auch
jetzt nicht; aber ihr glaubt an ihn und
ju belt in un sag ba rer,  von himm li-
 scher Herr lich keit ver klär ter Freu de,
da ihr das Ziel des Glau bens er rei-
 chen wer det: eu er Heil.

Le sung aus dem ers ten Brief des Apos tels Pe trus 1,3-9

Am Abend des ers ten Ta ges
der Wo che, als die Jün ger
aus Furcht vor den Ju den
die Tü ren ver schlos sen hat-
 ten, kam Je sus, trat in ih re
Mit te und sag te zu ih nen:
Frie de sei mit euch! Nach
die sen Wor ten zeig te er ih-
 nen sei ne Hän de und sei ne
Sei te. 
Da freu ten sich die Jün ger,
dass sie den Herrn sa hen.
Je sus sag te noch ein mal zu
ih nen: Frie de sei mit euch!
Wie mich der Va ter ge sandt
hat, so sen de ich euch.
Nach dem er das ge sagt hat-
 te, hauch te er sie an und
sprach zu ih nen: Emp fangt
den Hei li gen Geist! Wem ihr
die Sün den ver gebt, dem
sind sie ver ge ben; wem ihr
die Ver ge bung ver wei gert,

dem ist sie ver wei gert. 
Tho mas, ge nannt Di dy mus
– Zwil ling –, ei ner der Zwölf,
war nicht bei ih nen, als Je-
 sus kam. Die an de ren Jün-
 ger sag ten zu ihm: Wir ha-
 ben den Herrn ge se hen.
Er ent geg ne te ih nen: Wenn
ich nicht die Ma le der Nä gel
an sei nen Hän den se he und
wenn ich mei nen Fin ger
nicht in die Ma le der Nä gel
und mei ne Hand nicht in
sei ne Sei te le ge, glau be ich
nicht.
Acht Ta ge da rauf wa ren sei-
 ne Jün ger wie der ver sam-
 melt, und Tho mas war da-
 bei. Die Tü ren wa ren ver-
 schlos sen.
Da kam Je sus, trat in ih re
Mit te und sag te: Frie de sei
mit euch! Dann sag te er zu

Tho mas: Streck dei nen Fin-
 ger aus – hier sind mei ne
Hän de! Streck dei ne Hand
aus und leg sie in mei ne Sei-
 te, und sei nicht un gläu big,
son dern gläu big!
Tho mas ant wor te te ihm:
Mein Herr und mein Gott!
Je sus sag te zu ihm: Weil du
mich ge se hen hast, glaubst
du. Se lig sind, die nicht 
se hen und doch glau ben.
Noch vie le an de re Zei chen,
die in die sem Buch nicht
auf ge schrie ben sind, hat 
Je sus vor den Au gen sei ner
Jün ger ge tan. Die se aber
sind auf ge schrie ben, da mit
ihr glaubt, dass Je sus der
Mes si as ist, der Sohn Got tes,
und da mit ihr durch den
Glau ben das Le ben habt in
sei nem Na men.

Evan ge li um nach Jo han nes 20,19-31

Gott einlassen

Das ist es, worauf es
letzten Endes 
ankommt: 
Gott einlassen. 
Man kann ihn aber
nur da einlassen, 
wo man steht, 
wo man wirklich steht,
wo man lebt, 
wo man ein wahres
Leben lebt.

Martin Buber (gest. 1965)

Hin ter grund

Ant wort psalm: 118 (117), 2 u.4.14-15.22-23.24 u. 28
Kehr vers: Dan ket dem Herrn, denn er ist gü tig, 
denn sei ne Huld währt ewig!


